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KURZENTRUM RHEINFELDEN

1. Einleitung

Der erste von vier Ausbauschritten ist mit

dem „sole uno“ im Kurzentrum Rheinfel-

den realisiert worden. Im Dezember 1998

konnte nach nur 6 Monaten Bauzeit das

neue Sole-Außenbad in Edelstahl eröffnet

werden.

Das Außenbad weist eine Wasserfläche

von rund 250 m2 auf und ist das erste Edel-

stahl-Außenbecken für Solewasser in der

sole uno – Kurzentrum Rheinfelden/Schweiz
Schweiz. Sprudelliegen, Sprudelsitze eine

Grotte mit Wasserfall, diverse Massagedü-

sen, Bodensprudel sowie ein Strömungs-

kanal erhöhen die Attraktivität des 33 - 35 °C

warmen, ganzjährig offenen Außenbades.

Ebenfalls fehlt es im Becken nicht an einem

20 m langen Schwimmbereich, damit die

vom alten Außenbecken gewohnten

Schwimmlängen weiterhin zurückgelegt

werden können.

Zwei Monate später konnte dann auch die

neu geschaffene 250 m2 große Saunaland-

schaft mit Sanarium, Finnischer Sauna,

Dampfraum, großzügigem Kaltwasserbe-

reich und einer Finnischen Erdsauna im

Park mit Saunagarten eröffnet werden.

Ebenfalls einmalig in der Schweiz ist das

orientalische Hamam mit Aufwärmraum

und einem Sole-Sprudelbad sowie einem

Hararet, das einem Dampfbad entspricht.

Auf einem heißen Stein wird der Badegast

nach orientalischer Tradition massiert.
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Ebenfalls wurde der bestehenden Du-

schen- und Garderobenbereich renoviert.

In der neuen Inhalationsgrotte wird sole-

haltiges Wasser über ein Gradierwerk ge-

führt und durch einen Raumvernebler kön-

nen feinste Solepartikel inhaliert werden.

Der Ausbau von sole uno kostete 8,3 Mio.

SFR. Diese wurden zu 1/4 durch Eigenkapi-

Nachtstimmung

tal, 1/4 durch den Generalunternehmer und
1/2 durch die Bank finanziert. 

In drei weiteren Ausbauschritten „sole due“,

„sole tre“ und „sole quattro“ sind ab 2002 ein

Intensivsolebecken, ein Heiß- und Kaltwas-

serbecken, ein Whirlpool, ein Blütenbad und

die Renovation des Innenbades sowie die

Neugestaltung der Garderoben geplant.

2. Bericht des Betreibers

2.1 Situation vor Badumbau

Das Kurzentrum Rheinfelden ist 1974 mit

den Abteilungen Therapien und Diagnostik

sowie einem Natursole-Hallenbad eröffnet

worden. Die Inbetriebnahme des Naturso-

le-Freibades im Jahr 1979 hat eine spon-

tane Frequenzsteigerung von rund 40%

zur Folge gehabt und dies trotz der eher zu

eng bemessenen Infrastruktur.

Die Besucher kommen in erster Linie aus

der Region Rheinfelden/Basel; 97% Ta-

gesgäste; 80% Stammgäste; mehrheitlich

über 60 Jahre alt. Der Anteil an jüngeren

Badegästen ist an den Wochenenden und

während der Ferienzeit höher. In den letz-

ten Jahren sind kontinuierliche Rückgänge

der Besucherzahlen von einst 1.100 Jah-

res-Tagesdurchschnitt auf 800 verzeichnet

worden. Durch das seit vielen Jahren un-

verändert gebliebene Angebot hat sich ei-

nerseits eine treue Stammkundschaft ent-

wickelt, anderseits aber auch eine gewisse

Lethargie eingestellt, der nur mit einem in-

novativen Projekt begegnet werden kann.

2.2 Trends

Der ausgezeichnete Ruf der Rheinfelder

Bäder hat nur dann Bestand, wenn der

seit einiger Zeit begonnenen Trendwende

Erlebnisbecken mit Rheinfelder Natursohle mit einem Salzgehalt von 3%, einer Wasserfläche von
250 m2 und einer Wassertemperatur von 33-35 °C



im Heilbäderwesen Rechnung getragen

wird. Die bisherige Form des Heilbadens

für Kranke und ältere Menschen ist weit-

gehend überholt. Die heutige und zukünf-

tige Generation strebt Lebensqualität,

verbunden mit Gesundheitserhaltung,

durch Freude, Heiterkeit, Kontaktfähig-

keit, Vergnügen und „Wellness“ an. Dies

gilt sowohl für jüngere als auch für jung

gebliebene Menschen. Den Bädern wird

mit der Wellness-Welle also neue und v. a.

jüngere Gäste erschlossen. Diese Kunden

sind aber auch zunehmend anspruchsvol-

ler geworden und spiegeln außerdem den

Wertepluarlismus unserer Gesellschaft wi-

der. Dieses widersprüchliche Konsumver-

halten („heute Mc Donald’s, morgen Luxus-

restaurant“) zwingt heutige Bäder dazu,

„Wellness-Malls“ zu werden, in denen der

Gast genau das konsumieren kann, auf das

er heute gerade Lust hat.

2.3 Ziele/Erfolge/Maßnahmen

Die gesetzten Ziele, mit einem attraktiveren

Angebot neue Kunden zu gewinnen und

die Tagesdurchschnitts-Frequenzen auf

LEGENDE

A Sole-Außenbecken • B Saunalandschaft • C Verbindungshalle • D Bestehendes Kurzentrum

A Sole-Außenbecken
a) Schwimmstrecke 20 m, b) Massagedüsen, c) Strömungskanal, d)Bodensprudel, e) Grotte, f) Wasserfall, g) Nackenduschen , h) Sprudelsitze, 
i) Sprudelliegen, k) Ausschwimmkanal

B SAUNA-LANDSCHAFT
1) Zugangsbereich, NR, 2) Aufsicht, Trinkbar, 3) Fusswärmebecken, 4) Kaltwasserbereich, 5) Tauchbecken, 18 °C, 6) Bio-Sauna, Sanarium 60 °C,
7) Aufgusssauna, 40 Pers. 95 °C, 8) Dampfraum, 9) Ruheraum, 10) Außenbereich, 11) Erdsauna, 12) Außenduschen 
13) Warmluftraum SOGUKLUK ,  14) Sprudelbecken KAYNAK, 15) Dampfraum  HARARET, 16) Massageraum  OVMALIK, 17) Sole-Inhalationsraum

Alle Becken mit dem Werkstoff
Edelstahl bekennen bei Wasserfül-

lung Farbe. Der graue, kalte und
sterile Effekt verschwindet.



KURZENTRUM RHEINFELDEN

12 SPORT BÄDER FREIZEIT 4/2000

1.200 bis 1.300 Eintritte zu steigern, sind

vollumfänglich erreicht worden. Dank der

Konzeption, dass der Gast das gesamte

Angebot mit einem Eintrittspreis (Zeittarif)

nutzen kann – Bad, Hamam und Sauna-

landschaft – konnte die ältere Kundschaft

gehalten und zusätzlich ein jüngeres Kun-

densegment gewonnen werden.

Wegen der Emissionen während der Bau-

zeit sind die Frequenzen mit dem Vorjahr

nicht zu vergleichen. Wesentlich mehr Aus-

sagekraft hat der Vergleich mit den durch-

schnittlichen Eintrittszahlen 1993 – 1997.

Während des gesamten Jahres 1999 liegen

die Besucherzahlen 16% höher, seit der

Eröffnung der Gesamtanlage sogar 21,5%.

Der ansteigende Trend setzt sich auch in den

ersten Monaten des Jahres 2000 fort.

Die Preise im ersten Betriebsjahr sind trotz

wesentlich erweitertem Angebot beibehal-

ten worden. Die Energiekosten sind um

10% und der Umsatz um 50% gestiegen.

11/2 Jahre nach Eröffnung, ab dem 1. Juli

2000, wird der Preis angepasst und um

15% erhöht.

3. Bericht des Architekten

3.1 Ausgangslage

Über 7 Millionen Menschen haben in den

letzten 25 Jahren Gesundheit und Erho-

lung in den Soleschwimmbädern des Kur-

zentrums Rheinfelden gefunden.

Rückläufige Gästezahlen, Überalterung

der Gästestruktur, die nicht mehr zeit-

gemäße Gestaltung der Anlage, welche

damals hauptsächlich nach rein funktio-

nellen Kriterien erbaut wurde, ließen das

Bedürfnis nach Erneuerung durch einen

Erweiterungsbau akut werden.

Zwei Hauptziele sollten mit „sole uno“ er-

reicht werden:

a) ein neues Sole-Außenbecken mit neuer

Beckenform und Attraktionen als Ange-

botsverbesserung für die Kurgäste, sowie

b) eine neue Sauna-Landschaft mit vielfäl-

tigem Angebot, um damit auch die jünge-

re Generation und ein weiteres Publikum

ansprechen zu können.

Eintrittszahlen

Anzahl Eintritte 1999 1998

Soleschwimmbäder 376,678 259,233

Hamam-Massagen/
Solarien 10,978 0

Dampfbad mit
stimmungsvoller

Beleuchtung
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den Kurpark ein. Drei neue Pole verankern

die Baumasse im Park:

1. das Sole-Außenbecken mit der Kreis-

form des Strömungskanals und der radia-

len Anordnung der Attraktionen,

2. die Saunalandschaft mit der kreisförmi-

gen Anordnung ihres Angebotes um einen

quasi „Dorfplatz“,

3. die große dominante Rotbuche im Nah-

bereich des Kurparks.

Diese drei Pole oder Zentren stehen in ei-

nem Spannungsfeld zueinander und grup-

pieren die Gebäudeteile untereinander

durch Trennen oder Verbinden.

Die Kreisformen oder Segmente verleihen

dem Bau eine Dynamik und lassen das Ge-

bäude für den Besucher im Zusammen-

hang als etwas Organisches erleben. Nach

dem Prinzip des Labyrinthes soll der Be-

sucher entdecken können, aber auch Ni-

3.2 Sole-Außenbecken

Das neue Sole-Außenbecken erlaubt Ba-

den und Schwimmen unter freiem Himmel

wie bisher.

Eine Schwimmstrecke von 20 m sollte bei-

behalten werden, das Becken aber ergänzt

werden durch ein neues Angebot mit ei-

nem Strömungskanal, Bodensprudel,

Sprudelsitzen und -liegen, Massagedüsen

(Boden und Wand) sowie einer Grotte mit

Wasserfall, was insgesamt eine neue

Formgebung und Platzierung in der Park-

anlage erforderte. Das neue Becken wurde

gegenüber dem bestehenden Hauptbau

leicht abgedreht, um das Ausgreifen in den

Park zu betonen. Der Wasserspiegel wur-

de auf 30 cm über Terrain angehoben, was

dem Badegast eine bessere Sicht in den

Park ermöglicht. Die Ausführung des

Beckens in Edelstahl verleiht ihm eine ge-

wisse Eleganz und Präzision. Architekto-

nisch gefasst wird das Becken gebäude-

seits durch eine mit Naturstein verkleidete

runde Mauer. Die horizontale Streifung mit

dunklem Basalt und hellem Cristallina kann

als Ikone oder Sinnbild für die Salzablage-

rungen in Rheinfeldens Untergrund gele-

sen werden.

3.3 Saunalandschaft

Der Erweiterungsbau erscheint optisch als

ein Gebäude, ist aber in der Nutzung un-

terteilt in einen Nacktbereich und einen

Textilbereich mit der Absicht, dass auch

Gäste, welchen Nacktheit nicht behagt, an

den Freuden des „wechselwarmen Ba-

dens“ teilhaben können.

Nacktbereich

Diese nach traditionellem Muster angeleg-

te Saunalandschaft genießt den Vorteil

der Ebenerdigkeit und des direkten Einbe-

zuges in die bestehende Parklandschaft

des Kurzentrumareals. Sie umfasst eine

Bio-Sauna (60 °C), eine große Aufguss-

Sauna für 40 Personen (90 °C), ein Dampf-

bad (46 °C), einen vielseitigen Kaltwasser-

bereich mit verschiedenen Duschattraktio-

nen und einem Kaltwasserbecken, ein zen-

trales Fußwärmebecken, einen Ruheraum,

eine Trinkbar und Nebenräume sowie einen

großzügigen Außenbereich mit einer holz-

befeuerten Erdsauna.

Textilbereich

Dieser Bereich wurde als „HAMAM“ ge-

staltet und greift somit die orientalische

Badekultur auf. Das Raumangebot und die

Gestaltung erschließen diese Werte auf ei-

ne neue Weise und machen sie für uns er-

lebbar. Es besteht aus drei Haupträumen:

1. Sogukluk, der Warmluftraum mit einem

Kaynak, einem Sole-Sprudelbecken,

2. Hararet, dem Dampfraum,

3. Ovmalik, dem eigentlichen Massage-

raum.

Ein bestimmter Badeablauf wird empfoh-

len; dieser beinhaltet eine stufenweise Er-

wärmung des Körpers in den verschiede-

nen Räumen, gipfelt mit der türkischen

Massage auf dem „Nabelstein“ und endet

mit der langsamen Abkühlung im Ruhe-

raum. Die Gestaltung der Räume orientiert

sich an den bestehenden Hamams in der

Türkei. Ihr Tageslicht erhalten sie über spe-

zielle farbige Oblichtkuppeln.

Saunalandschaft und Sole-Außenbecken

sind mit dem bestehenden Kurzentrum

durch eine Verbindungshalle zusammen-

gebunden. Diese wurde als transparenter

Körper in Stahl und Glas gestaltet und bil-

det den Ausgangspunkt für die nächste

Etappe „sole due“.

In der Verbindungshalle liegt auch eine

weitere Spezialität von sole uno, der Sole-

Inhalationsraum. Dieser kreisrunde Raum

wird mit solehaltigem Dampf besprüht.

Das in der Raummitte stehende Gradier-

werk (aufgeschichtetes Schwarzdorn-

reisig) wird mit Sole berieselt. Der Besu-

cher sitzt auf einer kreisförmig angeordne-

ten Sitzbank im Rund.

3.4 Architektonische Gestaltung

Die bauliche Erweiterung des Kurzentrums

Rheinfelden greift gezwungenermaßen in

Massage im Hamam

Erdsauna mit offenem Kamin
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Durchgangshalle

Sitz- und Ruhegelegenheit in der SaunaHararet
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schen finden, wo er sich wohl fühlen kann.

Besondere Sorgfalt wurde auf die Wahl der

Farben und Materialien verwendet. Die

Farben sollen einerseits anregen und erfri-

schen, gewisse Reize auslösen, anderer-

seits auch beruhigen und zu heiterer Ent-

spannung beitragen. Die Farbwahl bezieht

sich auf sechs Farbtöne aus dem Farbkreis

(Regenbogen) und wurde in Intensitäten

von natürlichen Erscheinungsformen ge-

wählt (himmelblau, blattgrün). Für die kera-

mischen Bodenbeläge wurden Blau- und

Grüntöne bestimmt und als Kontrast dazu

die Decke in freundlichem, hellem Birken-

holz, welches auch akustisch wirksam ist,

gestaltet.

4. Rheinfelder Natursole

Die Natursole oder Ursole – eine der stärk-

sten Europas – wird aus 200 Metern Tiefe

in der Saline Rheinfelden-Riburg gefördert

und via Pipeline direkt ins Kurzentrum

Rheinfelden geleitet. Dort wird sie mit dem

calcium- und magnesiumreichen Rheinfel-

der Trinkwasser im Verhältnis 1:10 (etwa

dem Mittelmeerwasser mit ca. 3% Salzge-

halt entsprechend) verdünnt und auf 33 °C

erwärmt. So entfaltet die ortsgebundene

Natursole die für Wohlbefinden und Heiler-

folge bekannten Wirkungen. Das Geheim-

nis der Heilkraft liegt in der besonderen Zu-

sammensetzung der Sole und des Rhein-

felder Trinkwassers. Die Rheinfelder Natur-

sole ist deshalb ein amtlich geschützter

Markenname und nicht zu verwechseln mit

einer gewöhnlichen Kochsalzlösung und

künstlichen Salzbädern.

Anwendung mit Rheinfelder Natursole im

Kurzentrum:

• Inhalation mit Natursole

Der Effekt der Soleinhalationen auf die

Atemwege beruht auf dem Einwirken von

Mineralwassernebeln auf die oberste Zell-

schicht der Schleimhäute. Die Stoffe der

Rheinfelder Natursole wirken reinigend,

normalisierend und regenerierend auf die

Zellfunktionen. Die Inhalation stellt somit

bei Schleimhauterkrankungen der Atem-

wege eine nahezu ideale Basistherapie dar.

Hauptindikationen sind subakute und

chronische Erkrankungen der oberen und

unteren Luftwege wie z. B. chronische Na-

sennebenhöhlenerkrankungen, Erkrankun-

gen der Ohrtrompete, verschiedene For-

men der Heiserkeit, chronische Luftröhren-

und Bronchialentzündungen, Bronchi-

alasthma u. a.

Ein breites Anwendungsgebiet für die In-

halation ergibt sich auch für die Erholungs-

phase nach einer infektiösen Erkrankung

der Atemwege. Hierbei sollte die Sole-In-

halationstherapie möglichst bald im An-

schluss an die akute Phase durchgeführt

werden, weil dadurch die Regeneration der

hoch spezialisierten Schleimhaut optimal

gefördert werden kann. 

Das breite Gebiet der Sole-Inhalationen

umfasst auch die prophylaktische Be-

handlung bei den zunehmend schädigen-

den Umwelteinflüssen, v. a. der heutigen

Luftverunreinigung. 

Eingesetzt werden modernste Inhalations-

geräte, die durch Vernebelung der Sole zu

mikroskopisch kleinen Tröpfchen die feins-

ten Verästelungen des Bronchialsystems

und die engen Verbindungs- und Abfluss-

kanäle der Nasennebenhöhlen erreichen

können. 

• Freies Schwimmen im Natursole-Hallen-

und -Freibad

Die Schwimmbäder sind ganzjährig geöff-

net: Das Hallenbad (25 x 12,5 m) mit 33 °C

Wassertemperatur, Massagedüsen, Spru-

del. Das Freibad (250 m2) mit 33-35 °C

Wassertemperatur (je nach Außentempe-

ratur), Massagedüsen, Sprudel, Wasserfall,

Strömungskanal.

• Einzelwannenbäder mit Natursole (im

Kurzentrum)

Solebäder wirken besonders nachhaltig

durch Einlagerungen von Salzkristallen in

die Haut. Art und Intensität der physiolo-

gischen Wirkung bei Einzelwannenbä-

dern lassen sich in mannigfaltiger Weise

variieren und kombinieren, je nachdem,

ob die ganze Körperoberfläche oder nur

Teile davon der Solewirkung ausgesetzt

werden. Individuell dosierbar sind zudem

die Solekonzentration, die Wassertempe-

ratur und die Dauer.

• Einzelwannenbäder mit Natursole und

Kohlensäure (im Kurzentrum)

Kaltduschen innen

Inhalationsgrotte mit Reisigturm
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Das Sole-Kohlensäurebad ist ein medizini-

sches Vollbad mit einer 9%igen Solekon-

zentration unter Zusatz von Kohlensäure.

In der löslichen Form wird die Kohlensäu-

re durch die Haut resorbiert.

5. Technik

Die Technikinstallationen des abgerisse-

nen, bestehenden Außenbeckens wurden

komplett demontiert. Für die Ausbauetap-

pe sole uno wurde ein neuer Technikraum

im Untergeschoss an die bestehende

Technikzentrale angebaut.

5.1 Heizungsanlage

Die Wärmeerzeugung für das gesamte Kur-

zentrum erfolgt durch zwei gasbefeuerte

Heizkessel. Die Wärmeerzeugungsanlagen

wurden vor einigen Jahren saniert. Die Wär-

meleistung der beiden Heizkessel war auch

für den Neubau noch ausreichend. Künftig

wird der Wärmeleistungsbedarf durch ge-

plante, zusätzliche Wärmerückgewinnungs-

anlagen im Altbau weiterhin gesenkt.

Fernleitung

Mittels einer neuen Fernleitung ab der Heiz-

zentrale wird die Wärme zur Unterstation in

die neue Technikzentrale geführt und von

dort verteilt. Die Fernleitung verläuft ab

dem Werkstattraum im Erdreich in den

Beckenumgang des bestehenden Hallen-

bades und von dort weiter bis zur Unter-

station.

Raumheizung

Ein Teil der Transmissions-Wärmeleistung

wird durch eine Rohrfußbodenheizung ge-

deckt. Die Restwärmedeckung erfolgt

durch die Lüftungsanlage.

Flächenheizungen

Die Warmräume, wie z. B. Dampfbad, Inha-

lationsgrotte und Hamam werden mittels

Flächenheizungen erwärmt. Die jeweiligen

Heizgruppen werden für zwei Zonen mit un-

terschiedlichem Temperaturniveau aufge-

teilt. Die Wandheizung übernimmt die Er-

wärmung des Raumes und wird durch die

Raumtemperatur reguliert. Die zweite kühle-

re Zone erwärmt die Sitz- und Bodenflächen

für ein angenehmes Wohlgefühl.

5.2 Sanitäre Anlagen

Trinkwasserversorgung

Die Versorgung mit Trinkwasser erfolgt über

Fußwärmebecken in der Saunalandschaft

Soglukuk
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über die Saunakabinen. Dadurch kann die

warme Abluft der Wärmerückgewinnung

zugeführt werden. 

Im Massageraum wird ebenfalls Zuluft

aus der Anlage Sauna zugeführt, damit

ein Überhitzen des Raumes verhindert

wird.

Wärmerückgewinnung

Beide Be- und Entlüftungsgeräte sind mit

einem doppelten, in Reihe geschalteten

Plattenwärmetauscher aus Polypropylen

ausgestattet. 

Dies bedeutet größtmögliche Energieaus-

nutzung bei den Aussenluft-/Fortluftgeräten.

eine neue Zuleitung aus dem öffentlichen

Trinkwassernetz in die neue Technikzentra-

le. Über eine Verteilbatterie wird das Wasser

den einzelnen Verbrauchern zugeführt.

Entsorgung

Die Entwässerungsgegenstände im Erdge-

schoss (Saunabereich) sowie das Dach-

wasser werden über hoch liegende Sam-

melleitungen der bestehenden Kanalisati-

on zugeführt. Die in der Technikzentrale

befindliche Hebeanlage dient hauptsäch-

lich für die Entwässerung der Badewas-

seranlagen wie Filterrückspülung und Ent-

leerungen etc.

Kaltwasserbereich Sauna

In der Saunalandschaft wurde ein großzü-

giger Kaltwasserbereich geschaffen. Ne-

ben dem Saunatauchbecken sorgen die

Spezialduschen wie Stachelbrause, Re-

gen- und Schwallduschen sowie 2 Kneipp-

Schläuche und 1 Kippkessel für Abküh-

lung. Die rund angeordneten Fußwärme-

becken bilden ein zentrales Element in der

Saunalandschaft. Im Saunagarten kann

man sich mit der Schwalldusche sowie ei-

ner Kalt-/Warmdusche erfrischen.

5.3 Lüftungsanlagen

Der Ausbau sole uno erhielt Be- und Ent-

lüftungsanlagen, die entsprechend den

Nutzungsanforderungen der einzelnen Be-

reiche abgestimmt sind. Folgende Lüf-

tungsanlagen wurden eingebaut:

Lüftungsanlage Ausschwimmkanal

Luftmenge 6,300 m3/h

Die Lüftungsanlage wurde in zwei Zonen

aufgeteilt:

– Ausschwimmkanal 4,700 m3/h

– Sole-Sprudelbecken 1,600 m3/h

Durch zwei getrennte Lufterhitzer können

die Raumlufttemperaturen je Zone separat

geregelt werden. 

Zone Ausschwimmkanal:

Die Zuluft für den Bereich des Aus-

schwimmkanals wird hauptsächlich durch

Brüstungsschlitze an der Fassade zuge-

führt. Unmittelbar beim Ausschwimmkanal

für das Außenbecken ist ein Warmluft-

schleier eingebaut. Hiermit soll ein Kaltluft-

einfall in die Halle vermieden werden. Das

Einblasen der Luft erfolgt dort über zwei

senkrecht stehende Edelstahlrohre mit

seitlich angeordneten Schlitzen.

Zone Sole-Sprudelbecken:

Die für die Entfeuchtung notwendige Zuluft

beim Sole-Sprudelbecken wird durch 2 seit-

liche Quellluftauslässe zugeführt. Um Kon-

densat an den Oberlichtern zu vermeiden,

wird diesen ebenfalls warme Zuluft zugeführt.

Lüftungsanlage Sauna:

Luftmenge 4,300 m3/h

Luftführung:

Die Zuluft wird auch hier über Brüstungs-

schlitze bei der Fassade eingebracht. 

Die Abluftführung erfolgt teilweise über Ab-

luftventile beim Kaltwasserbereich sowie

� Umwälzpumpen

�� Bedienungsgang an den Filtern der Badewasseraufbereitungsanlage
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5.4 Badewasseraufbereitung

Betriebsbedingungen der neuen Anlagen

Dem Beckenkreis für das Soleaußen-

becken und Solesprudelbad wird Netz-

wasser und zusätzlich Sole (aus dem Di-

rektanschluss) automatisch geregelt nach

der Leitfähigkeit des Beckenwassers zu-

gespeist. Die Zuspeisung erfolgt in das

Ausgleichsbecken. In die Kaltwasser-

becken wird ausschließlich Netzwasser zu-

gespeist (keine Sole).

Angepasst an die Besucherzahlen und da-

mit an die Beckenbelastung kann die Anla-

ge mittels Handschaltung oder automa-

tisch in zwei Stufen betrieben werden.

Für das stetig ablaufende Wasser aus dem

Beckenkreislauf des Soleaußenbeckens ist

eine Wärmerückgewinnung eingebaut.

Das stetig ablaufende Wasser wird nach

dem Filter aus dem Beckenkreislauf ent-

nommen, über einen Plattenumformer ent-

wärmt und anschließend in das Spülwas-

serbecken geleitet. Das abgekühlte Stets-

ablaufwasser wird aus dem Spülwasser-

becken zur Rückspülung der Drucksandfil-

ter und Aktivkohlefilter verwendet.

Das notwendige Ersatzwasser aus dem

Netzwassersystem wird ebenfalls über

den WRG-Umformer geführt und ent-

nimmt so die Wärme aus dem wärmeren

Stetsablaufwasser. Das erwärmte Netz-

wasser wird ins Ausgleichsbecken als

Stetszulauf eingeleitet. Der Stetszulauf

beträgt 5-10% des Beckeninhaltes pro

Tag, je nach Belastung.

Die Funktionsbecken in Kunststoff, die

Chemikalienräume (Flockungsraum,

Salzsäureraum, Ozonraum, Elektrochlor-

raum) und die einzelnen Attraktionsanla-

gen sowie die Aufbereitungsanlagen mit

Filterbehältern sind im Technikraum, an-

geordnet im Beckenumgang im 1. Unter-

geschoss. 

Die Umwälzpumpen sind vor dem Aus-

gleichsbecken im 1. Untergeschoss. Auf-

grund der bestehenden Kanalisation wer-

den das Schlammwasser der Fil-

terrückenspülung sowie diverse Entleerun-

gen über eine Schmutzwasser-Pumpenan-

lage mittels 2 Schmutzwasserpumpen in

den bestehenden Hauptkanalisations-

schacht eingeleitet.

Anlagekonzept

Angepasst an die Betriebsbedingungen

sowie ausgelegt nach SIA-Norm 385/1,

385/11 und 385/12 ist folgendes Anlagen-

konzept ausgeführt:

Anlage 1: Soleaußenbecken und Solespru-

delbad

Verfahrenskombination nach SIA 385/1,

385/11 und 385/12

Vorfilterung – Flockung – Drucksandfilte-

rung – Ozonung mit Reaktion und Ausga-

sung (noch zurückgestellt) – Aktivkohlefil-

terung- Nachdesinfektion mit Elektrochlor

Umwälzleistungen Soleaußenbecken: 

250 m2 x 0,85 m3/m2h = 214 m3/h

Solesprudelbad: 

4 pers./h x 3m3/Pers. x 3/h = 36m3/h

ergibt insgesamt 250 m3/h

Anlage 2: Saunatauchbecken

Verfahrenskombination nach SIA

Vorfilterung- Flockung- Drucksandfilterung-

Desinfektion mit Elektrochlor

Umwälzleistung

Saunatauchbecken 4,0 m2 x 1/h = 4,0 m3/h

Anlagenkomponenten Als Flockungsmittel

wird Polyaluminiumchlorid in Gebinden

verwendet, welche in einem separaten

Chemikalienraum platziert sind. Das

Flockungsmittel wird über Dosierpumpen

in das Anlagensystem vor der Drucksand-

filterung eingespeist. Das Dosiersystem ist

entsprechend dem Anlagenbetrieb 2-stufig

ausgeführt. Über den Drucksandfilter wird

die gesamte umgewälzte Wassermenge

filtriert. Aufgrund der Sole ist die Filter-

schwindigkeit reduziert.

Für die Anlage 1 ist eine Ozonung nach der

Filterung für einen späteren Einbau vorge-

sehen. Dabei wird über einen Teilstrom

Ozon dem Kreislauf zugegeben und über

eine Vermischungseinrichtung, einen Re-

aktionsbehälter mit einer Durchlaufzeit von

ca. 3 Min. und anschließend über einen Ak-

tivkohlefilter bei einer Geschwindigkeit von

ca. 40 m/h wieder adsorbiert. Der bereits

eingebaute Aktivkohlefilter eliminiert größ-

tenteils die Chloramine. In den Gesamt-

kreislauf erfolgt anschließend eine Nach-

desinfektion mittels Elektrochlor. Für den

O3- Generator wird eine Warneinrichtung

bei O3- Ausbruch im Technikraum und

Ozonraum eingebaut. Die Ozonzugabe er-

folgt automatisch 2-stufig gemäss Anla-

genbetrieb, wobei die Stufen vorgewählt

werden können. Über den Aktivkohlefilter

wird die gesamte umgewälzte Wasser-

menge filtriert. Bei der Rückspülung wird

der Wasserstrom umgekehrt und zur

Auflockerung des Aktivkohlebettes bei je-

der 4. oder 5. Rückspülung Luft über die

Luftrückspülanlage beigemischt.

Die Desinfektion für die Anlage 1 und 2 wird

mit einer Elektrochloranlage aus Kochsalz

(Sole) betrieben. Bei einer späteren Nachrü-

stung der Ozonstufe wird bei der Anlage 1

die Desinfektion als Nachdesinfektion be-

trieben. Dabei wird über eine Elektrolyse ei-

ne Chlorlösung in einen Zwischenbehälter

dosiert und von da über einzelne Dosier-

pumpen entsprechend der automatischen

Chlormessung den einzelnen Becken gere-

gelt zugeführt. Das Zwischenbecken für die

Lösung ist mit allen erforderlichen Sicher-

heitsausrüstungen inkl. Auffangwanne, Chl-

orgasalarm, spezielle Entlüftung usw. aus-

gerüstet. Die gesamte Elektrochloranlage

befindet sich in einem speziellen Raum.

� Drucklufterzeugung für die Attraktionen
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schließlich korrosionsunempfindliche, je

nach Einsatzbereich ozon-, sole- und bade-

wasserbeständige Armaturen verwendet.

Als Dichtungsmaterialien, z. B. Flansch-

dichtungen, Armaturendichtungen, O-

Ringe und Membranen im badewasser-

und soleberührten Bereich und im Ozon-

bereich wurden nur FPM (Fluor-Kautschuk,

z. B. Viton) oder ein hochwertigeres Ma-

terial eingesetzt. Für den Betrieb der

pneumatischen Armaturen zum automati-

schen Betrieb ist die  vorhandene Press-

luftanlage erweitert worden.

Die einzelnen Wasserspiel- und Attrakti-

onsanlagen werden im Normalfall im zykli-

schen Betrieb nach einem speziellen Zeit-

ablauf geschaltet. Aus Sicherheitsgründen

sind bei dem Attraktionsanlagen mit Intern-

umwälzung mindesten 2 getrennte An-

saugstellen im Becken mit einem Druck-

wächter pumpensaugseitig eingebaut. Bei

zunehmendem Vakuum werden die Anlage

sofort abgeschaltet und ein separater

Alarm ausgelöst. Die Entriegelung kann

nur von Hand am Schaltschrank vorge-

nommen werden. Jede Attraktionsanlage

ist unabhängig über einen separaten FI-

Schutz geschaltet.

Ein Elektroschaltschrank für die gesamte

Badewasseraufbereitungsanlage ist im 1.

UG in einen separaten Elektroraum instal-

liert. Der Elektroschaltschrank ist mit Blind-

schalbild und Leuchtdioden ausgerüs-

Für die Konstanthaltung des pH-Wertes ist

eine automatische Regelung eingebaut.

Als Neutralisationsmittel wird Salzsäure

aus einer neuen Salzsäuretankanlage mit

Nutzinhalt von 4,5 m3 zudosiert. Für die La-

gerung und Dosierung ist ein spezieller

Chemikalienraum mit den dazu notwendi-

gen Sicherheitseinrichtungen wie Auffang-

wanne, Kunststoffbrause, Körperdusche

usw. installiert.

Die Erwärmung des Beckenwassers er-

folgt im Teilstrombetrieb über einen neuen

an die Heizung angeschlossenen Wärme-

tauscher. Die Leistung des Wärmetau-

schers entspricht dem Gesamtwärmebe-

darf des Beckens.

In die Zuleitung zu den einzelnen Becken

sind Durchflussmesssysteme eingebaut,

um die genaue Umwälzleistung zu ermit-

teln und am Schaltschrank optisch anzei-

gen zu können.

Folgende Werte werden je Becken auf ei-

nem Drucker ausgegeben:

– pH-Wert (inkl. Regelung)

– Redox (Registrierung)

– CI2 (inkl. Regelung)

– Wassertemperatur (inkl. Regelung)

Die entsprechenden Regelimpulse wer-

den den einzelnen Dosieranlagen bzw.

zugeführt. Die Messung erfolgt direkt aus

den einzelnen Becken. Die Messwasser-

leitungen sind in den Technikraum ge-

führt. Je Becken sind bis zu drei Mess-

stellen eingesetzt.

Das Ausgleichsbecken 1 für die Anlage 1

und das Ausgleichsbecken 2 der Anlage 2

sind in Kunststoff erstellt.

Im Spülwasserbecken (Auskleidung des

alten Ausgleichsbeckens in Kunststoff)

wird das abgekühlte Stetsablaufwasser

der Anlage 1 aus der WRG-Anlage gelagert

und zur Rückspülung der Filter verwendet.

Dadurch können Wärmeenergie wie auch

Frischwasser gespart werden. Die Rück-

spülung wird automatisch gemäß Zeitvor-

gaben ausgelöst und durchgeführt. Die

Freigabe erfolgt nur bei genügend Wasser-

vorrat im Spülwasserbecken. Der Wasser-

vorrat ermöglicht eine minimum 2-malige

wöchentliche Filterspülung.

Für die Luftrückspülung sind an die erfor-

derliche Luftmengenleistung angepasste

Filter je Gebläse installiert.

Sämtliche Leitungen sind in Kunststoff

erstellt, in Bereichen mit Ozon in PVC und

in den übrigen Bereichen in Polypropylen

oder Polyethylen im Nenndruck PN 6

oder PN 10.

Die in die betonierten Becken (Badebecken)

eingesetzten, wasserdichten Durchführun-

gen sind in V4A ausgeführt.

Als Absperr- und Regelorgane wurden aus-

� Warmwasserbereitung

� Lüftungsanlagen
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tet. Sämtliche Funktionen und Analyse-

messwerte werden optisch angezeigt. Zu-

dem ist ein Drucker für die Registrierung

sämtlicher Analysewerte eingebaut. Für ei-

ne spätere Erweiterung an ein übergeord-

netes Betriebssystem (zentrales Leitsys-

tem) wurde eine Schnittstelle mit potential-

freien Klemmen vorgesehen. Die Anlage

wird automatisch betrieben. Im Schalt-

und Steuerschrank können einzelne Funk-

tionen „Fern“ z. B. vom zentralen Schalt-

pult aus vorgenommen werden. In Ergän-

zung des Badewasserschaltschrankes in

SPS ist für die Störmelde- und Alarmkon-

zeption ein Display mit Drucker eingebaut.

Für die Fernbedienung des Soleaußen-

beckens und der Saunaanlage sind Ta-

bleaus im EG platziert.

5.5 Soleaußenbecken in Edelstahl

Das Soleaußenbecken ist in solebestän-

digem Werkstoff (SMO254) gefertigt. Das

Becken ist mit außenliegender Überlauf-

rinne, ca. 30 cm über dem Beckenum-

gangsbereich, konstruiert. Die seitliche

Verblendung ist in Naturstein erstellt. Die

Rinne ist mit einem PP-Rost abgedeckt.

Der Boden ist mit geprägten Blechen in

rutschhemmender Ausführung versehen.

Die Rinne, die Beckenwände sowie der

Boden sind wärmegedämmt.  Die Becken-

hydraulik erfolgt mit vertikaler Einmischung

mit Reinwasserzufuhr zu 100% Einströ-

mung über Bodenkanäle bzw. über Ein-

strömtöpfe. Die Rohwasserrückführung er-

folgt zu 100% über die Überlaufrinne. Das ge-

samte Beckensystem ist über einen Ablauf zu

entleeren. Im Ausschwimmkanal bei der Ge-

bäudedurchführung ist in eine Nische inte-

griert eine rahmenlose verschließbare Glastür

eingesetzt, um den Schwimmkanal einbruch-

sicher schließen zu können.

5.6 Rollladenabdeckung

In der Nacht wird 65% der Wasserfläche des

Außenbeckens durch eine im Beckenboden

integrierte automatische Rollladenabdeckung

aus Kunststoff zugedeckt. Die Abdeckung

besteht aus PVC-Dreikammer-Hohlprofilen.

Durch die Abdeckung können die Wärmever-

luste um ca. 30-40% vermindert werden. Der

Rollladen wird durch Elektromotoren in den

außen zugänglichen Schächten, an der

Beckenlängsseite, angetrieben.

Attraktionsanlagen

Sprudelliegen mit Luft im halbrunden Bereich für 6 Plätze à je 1 m = 6 m. Luft 100 m3/h je Liege = 600 m3/h

Sprudelsitze als Nische im Grottenbereich mit einer Abwicklung von ca. 4,50 m.
Luftmenge ca. 40-50 m3/h m = ca. 250 m3/h 

Luftsprudelbucht im Zentrum des Attraktionsbereiches. Ø 3,00 m. Luftmenge: ca.
600 m3/h mit 6 Einzellufttöpfen.

Grotte mit Wasserfall vor dem Grotteneingang über die Felswand geführt mit Sitzen und kleiner umlaufender Rinne;
Wasserfall 100 m3/h.

-6 Massagedüsen in unterschiedlicher Höhe zwischen Grotte und Schwimmbereich (Stirnwand), im Abstand von ca.
80 cm angeordnet, Wassermenge: 6 x 15 m3/h

-5 Nackenduschen im Sitznischenbereich je à 20 m3/h = 100 m3/h.

-Strömungskanal rechtsdrehend (Gegenuhrzeigersinn) mit Einzelzulaufdüsen, integriert in Beckentrennwand 
mit Ansaugdom (600 m3/h).

-Ansaugstellen für alle Attraktionsanlagen an zwei Bereichen in ansaugsichere Ausführung (Ansaugvolumen für den
Betrieb aller Anlagen berücksichtigen).

-Unterwasserscheinwerfer mit wasserseitig ausbaubarem, dichtem System, eingebaut in UWS-Topf. Anzahl bei 600
Lumen pro m2 = 150,000 Lumen entsprechend 17 Stk. à 400 Watt/9'000 Lumen. 7 Boden-UWS mit 200 Watt, an-
geordnet: 1 Stk. in Sprudelbucht und 1 Stk. in Grotte, 5 Stk. im halbrunden Attraktionsbereich.

Badewasseraufbereitung 
nach SIA 385 Anlage 1 Solebecken 
und Solesprudelbad 


